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ben weitgeljenbften Slnforberungen in gejunbtjettlicEjer Be=

jiefpng fowotjl al§ inbepg auf fparfamften Betrieb
9îedfnung getragen roirb

©§ foil nun an biefer ©telle nidft unterfuctjt werben,
ob eë oorteilfjafter ift, für Äoc£)= unb .Çeijpecte ©a§»
ober ^oI)(en=.g>erbe, gentralljeipng ober ©injeljimnter»
£>eipng ober bie §gbroete£trijität p oerroenben, benn

unb i&etpug*
(©htgefanbt.)

®ie 2lu§ftattung ber Sßotjnungen ift einer ber .£xrupt=
faftoren, ber fomof)t bei Neubauten wie aucjf bei llm=
bauten »ort nidjt ber ffteujeit entfprectjenben .fpctufetn in
Betracht t'ommt.

f8efonber§ ber ©tabt=Bemot)ner oerlangt nacl) einem

J%gen unb gefunben fpeim ; ba§felbe foil jeboct) nidfjt

„ *J?°kern, fonbern ami) in jeher SCßeife bequem unb
Pttmfdf) eingerichtet fein.

ift eine ber wic^tigften fragen woljl bie:

^ rönnen bie iftäume bequem unb oorteilfpft gezeigt
werben?, SDBie wirb ber tuet)ent)erb unb bie 2Barmwaffer=

Wage für äBafctp unb Babejwecte eingerichtet, bamit

biefe fragen laffen fich nur unter Berüdfidjtigung ber
non fjaïï p galt feftlegen.

fyür bie 9ientabi(ität§ Berechnung einer Stnlage ift
ei> nötig, fowofjl bie S(nfct)affung§foften wie bie 93etrieb§s

ïoften in erfter Sinie p berüctfidjtigen unb bei bert

heutigen t)otjen greifen für alte Brennmaterialien ift e|
eine ÎRotwenbigleit, ben Berbraucf) an Brennmaterial auf
bas SRinbeftmaff p befclfränfen. Çg|fgggUjfÜSEUI

'

WINTERTHUR

Nr. 1? Ichweiz. („MeiflervlaU") 2kS

den weitgehendsten Anforderungen in gesundheitlicher Be-
ziehung sowohl als inbezug auf sparsamsten Betrieb
Rechnung getragen wird?

Es soll nun an dieser Stelle nicht untersucht werden,
ob es vorteilhafter ist, für Koch- und Heizzwecke Gas-
oder Kohlen-Herde, Zentralheizung oder Einzelzimmer-
Heizung oder die Hydroelektrizität zu verwenden, denn

Küche und Heizung.
(Eingesandt.)

Die Ausstattung der Wohnungen ist einer der Haupt-
faktoren, der sowohl bei Neubauten wie auch bei Um-
bauten von nicht der Neuzeit entsprechenden Häusern in
Betracht kommt.

Besonders der Stadt-Bewohner verlangt nach einem

^uhrgen und gesunden Heim; dasselbe soll jedoch nicht
hadern, sondern auch in jeder Weise bequem und

praktisch eingerichtet sein.

y».
Hmbei ist eine der wichtigsten Fragen wohl die:

âe können die Räume bequem und vorteilhaft geheizt
werden? Wie wird der Küchenherd und die Warmwasser-

mage für Wasch- und Badezwecke eingerichtet, damit

diese Fragen lassen sich nur unter Berücksichtigung der
von Fall zu Fall festlegen.

Für die Rentabilitäts - Berechnung einer Anlage ist
es nötig, sowohl die Anschaffungskosten wie die Betriebs-
kosten in erster Linie zu berücksichtigen und bei den

heutigen hohen Preisen für alle Brennmaterialien ist es
eine Notwendigkeit, den Verbrauch an Brennmaterial aus
das Mindestmaß zu beschränken.
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®ie „gäeßringia" 21.=©. in gretburg (Scßroetg) ßat
ëS fid) nun gut Stufgabe geftettt, Kocßßerbe gu lonfiruieren,
bie eine ntöglicßfi große SiuSnutpng beS Brennmaterials
geroätjrteiften.
i ®ië gig. 1 unb 2 geigen 3l)oeu fotrtjcr .Sterbe, bie
ftcf) burdE) itjre gefällige görm auSgeicßnen unb mit mobernen
gabrii ©inricßtungen had) bem Spftem ber Serien»
fabrication îjergeftetït toerben.

Slei biefen Kocßßerben roerben bie Slbgafe in einen
Kacßelofen ober bie fpgenannte Kunft, geführt unb roirb
auf biefe SBeife "eine angenehme unb loftenlofe. ©rroärm»
ung ber betreffenben 9'iäume ergiett; bie ©inricßtung ift
fo ' getroffen,

'
baß bie .fpeipng im Sommer burcß einen

Schieber abgcfiettt roiro. :

gür grö^re Slnfprücße finbei bie. zentrale SB arm»
toaffer S3er[orgung oom Kücßenßerb auS 'eine_ immer
größere SSerbreitung. '

@S finb in ben testen gaßren oerfcßiebeUe Scßroeiger
patente auf Kücßehßerb=£)eigteffel non erfahrenen gacß»
tèuten ber 33rancße angemeldet roorben, bie ben an fi'e

gefteßten Slnforberungen entfprecßen.
©in fotcher Keffel mirb in ben Kücßenßerb eingebaut,

beffen geuerung bient alSbamt. gleicßgeiiig-gum Kocßen,
traten unb 33aden, pr fpeigung non Räumen mittetft
9tieberbrud»9Barmroaffer unb gur 2Barmroaffer=23ereitung
für Spülgroede unb für 33äber.

gür Rotels, ißenfionen 2C., in benen ber Kocßßerb
roäßrenb beS ganzen ®ageS im betriebe ift, ïann man
bie 2Barmroaffer=|)eignng unb =93erforgung oom Kücßen»
herb auf als ibeat bezeichnen, benn bie 23orgüge biefeS

SgftemS fpegieß inbegug auf einfacßfte 23ebienung unb
bißigften Betrieb finb fo fcßroerroiegenb, baß ßeute bereits
alte größeren |>eigungSßrmen folcße Slnlagen ausführen.

Allgemeines Bauwesen.
Stuf ber güreßer ©nueßrontf. (Korr.) gm SJtonat

Slpril biefeS gaßreS mürben naeß ben gufammenfteßungen
beS ftäbtifeßen ftatifiifcßen SlmteS in ber Stabt gürieß
15 jteubauten mit gufammen 79 SBoßnungen fertig»
geftettt. ®er meitauS größte ®eil ber SBoßnungen ent»

fallt auf ben oierten StabtlreiS mit 63 ; etma bie Hälfte
ber bort bepgSfertig geroorbenen Dbjelte finb Klein»
mohnungen .mit 1—3 gimmern.

Stuf bem Siegenfcßaftentnarließielt ber fteigenbe
S3erleßr auch int Slpril an. gm gangen mürben 105
(im Slpril 1909 115) Siegenfehaften mit einem gläeßen»
maß non 187,313 (104,390) m- im SÖerte non gr.
7,956,434 5,930,224) umgefeßt. SSon biefer gunaßme
ber Umfaßfumme entfalten runb 1,7 SJlißionen granfen
auf bie bebauten Siegenfehaften, bereu gläcßeninßalt mit
87,313 nr bebeutenb größer mar als im gleichen SJlonat
bef JGorjahreS (35,624 miß. ».

®er ißrei-S per' Bmabratmeter unbebauten
SanbeS fießte fic£) im Stpril im ®urcßßßnitt auf gr.
21.65 (18,53). gür 32 oeräußerte 53aupläße int gläeßen»
maß non 22,444 mürben gr. 1,053,463 gelöft.

tBautätlglett in Säjrotij. ®ie „Scßro. gtg." metbet:
®iefeS gaßr ßat fiel) in Scßropg eine befottbere 33autätig=
feit entfaltet, kärglich tarn in Seemen ein großer Sau,
ein' meitereS ®epot für eibgen. Kriegsmaterialien, unter
®acß. Seit einigen ®agen ift auf bem maffio gebauten,
geräumigen neuen fpauje be§ §errn ®r. Slmgroerb' auf
ber §ofmatt bie buntfarbige girftgroße aufgepflangt.
Stuf ber Siegenfehaft ber îantonateh groangSarbeitSan»
ftatt mirb in biefen Sagen ein großer neuer/Stall auf»
gerichtet, fpiegu merben gum Seit befbnberS lange unb
ftarl bimenfionierte KonftrultionSßölger oermenbet, mie

man folcße ßeutgutage hödjft feiten meßr an Sleubauten
oermenbet fießt. Slm ®brfbach ift baS Sennerei»,ßaits
ber "Stieberöft abgeriffeh roorben. Stuf bem gleichen

ipiatge mirb ein neues, für 9Jtiet=2Bohnungen befonbets
eingerichtetes §auS, gegenroärtig aufgebaut. Unb erft
beim Kollegium finb gurgeit über 200 Slrbeiter am

SBieberaufbau bef'chäftigt." SereitS ift auf ber SBeftfeite
ber ®aehftuhl oont norblidjen glügelbau erftellt unb

ragt, bebeutenb i)öh^ als ber abgebrannte, über bie

fchauerlichen Srümmer beS gnftituteS IjinauS.

©in mtdjtiger IRefurSenifchetö hinficljttich Sauiiitie
in St. ©aßen. (Korr.) " Seßti)tn rourbe einer ©emeinbe»

beßorbe ein S3augefucß eingereicht, baS bie Ueberbauung
über bie feftgelegte S3autinie ßinauS, bis gur Straßen»
grenge tefp. Srottoirgrenge oorfaß. ®aS gu überbauenbe

©runbftüd liegt einige Bieter tiefer als bie benad)barte
auf einem ®amm oerlaufenbe Straße; bie Ueberbauung
mar fo oorgefeßen, baß ber Sleubau nur bis Straßen»
ßöße aufgeführt, mit ebenem ®acß unb "oßne Sicßtöffnungen
gmifeßen Straßenranb unb Baulinie erftellt morben

märe. ®ie ©emeinbebeßörbe oerroeigerte bie SSorhaute

ber ©efcßäftSlofalitöten über bie. Saulinie ßinauS. S)ec

S3außerr ergriß ben SîefitrS an ben Siegierungsrat, mit

ber Begründung, bie SSäulinie gelte nur für fpocßbauten,
b. ß. S3auten über bem terrain begro. über ber benaeß»

harten Straßenfläcße. ®er 9\efurS mürbe oom ERegierungS»

rat ableßnenb befeßieben, ba S3auten ber in grage fteßen»

ben Slrt naeß S3aumeife unb gtoed fieß hießt oon ©e»

bäuben gernoßnlicßer Slrt unterfeßieben. ®er SJloment,

baß bie Baute unter bem ®errain liegt, oermag mangelt
einer begüglicßen'Seftimmung in ber 23auorbnung leinen

Unterfdjieb gu begrünben, aueß nießt ßinficßtlicß ber SBirf»

famleit ber töaulinie. ®iefe begroedt u. a. aueß eine

Korreition, fei eS iöerbreiterung ober Verlegung ber

Straße, oßne unoerßältniSmäßig große Koften gu et»

möglicßen. ®iefer gmed mürbe oereitelt, menn man

23auten naeß ber Slrt ber, projektierten über bie iöautinie

ßinauS ragen ließe, ba ja-bann lonfequentermeife übet»

ßaupt jebe SluSbeßnitng ber Keßer bis gur Straße ge»

ftattet roerben müßte.
Soroeit ber OcegierungSrat. @r f<ßafft bamit eine

biSßerige SlecßtSunficßerßeit für foleße gäße beifeite unb

fteßt bafür eine ungmeibeutige SluSlegung für bie Sßirl»

famleit ber SSaulinie feft: SJtan .ßat fa rooßl ben Sirtitel

76 beS StraßengefeßeS ÖiSßer gur SRicßtfcßnur neßmen

lönnen: „Steu aufgufüßrenbe ©ebäube, fomie Sin» unb
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' Die „Zaehringia" Ä.-G. in Freiburg (Schweiz) hat
es sich nun zur Aufgabe gestellt, Kochherde zu konstruieren,
die eine möglichst große Ausnutzung des Brennmaterials
gewährleisten. <

-- Die Fig- -t und 2 zeigen Typen solcher Herde, die
sich durch ihre gefällige Form auszeichnen und mit modernen
Fabrik-Einrichtungen nach dem System der Serien-
sabrikation hergestellt werden.

Bei diesen Kochherden werden die Abgase in einen
Kachelosen oder die sogenannte Kunst. geführt und wird
auf diese Weise eine angenehme und kostenkose Erwärm-
ung der betreffenden Räume erzielt; die Einrichtung ist
so ' getroffen, daß die Heizung im Sommer durch einen
Schieber abgestellt wird.

Für größere Ansprüche findet die. zentrale Warm-
wasser-Versorgung vom Küchenherd aus " einT immer
größere Verbreitung. '

Es sind in den letzten Jahrett verschiedene Schweizer
Patente auf Küchenherd-Heizkessel von erfahrenen Fach-
leuten der Branche angemeldet worden, die den an sie

gestellten Anforderungen entsprechen.
Ein solcher Kessel wird in den Küchenherd eingebaut,

dessen Feuerung dient alsdann gleichzeitig zum Kochen,
Braten und Backen, zur Heizung von Räumen mittelst
Niederdruck-Warmwasser und zur Warmwasser-Bereitung
für Spülzwecke und für Bäder.

Für Hotels, Pensionen :c., in denen der Kochherd
während, des ganzen Tages im Betriebe ist, kann man
die Warmwasser-Heizung und -Versorgung vom Küchen-
Herd aus als ideal bezeichnen, denn die Vorzüge dieses

Systems speziell inbezug auf einfachste Bedienung und
billigsten Betrieb sind so schwerwiegend, daß heute bereits
alle größeren Heizungsfirmen solche Anlagen ausführen.

Mgemeine; Sàîà
Aus der Zürcher Bauchronik. (Korr.) Im Monat

April dieses Jahres wurden nach den Zusammenstellungen
des städtischen statistischen Amtes in der Stadt Zürich
15 Neubauten mit zusammen 79 Wohnungen fertig-
gestellt. Der weitaus größte Teil der Wohnungen ent-
fällt auf den vierten Stadtkreis mit 63 ; etwa die Hälfte
der dort bezugsfertig gewordenen Objekte sind Klein-
Wohnungen Mt 1—3 Zimmern.

Auf dem Liegenschaften markte hielt der steigende
Verkehr auch im April an. Im ganzen wurden 105
(im April 1909 — 115) Liegenschaften mit einem Flächen-
maß von 187,313 (104,390) nn im Werte von Fr.
7,956,434 5,930,224) umgesetzt. Von dieser Zunahme
der Umfatzsumme entfallen rund 1,7 Millionen Franken
auf die bebauten Liegenschaften, deren Flächeninhalt mit
87,313 m° bedeutend größer war als im gleichen Monat
des Vorjahres (35,624 mJ. »

Der Preis per Qu-adratmeter unbebauten
Landes stellte sich im April im Durchschnitt auf Fr.
21.65 (18,53). Für 32 veräußerte Bauplätze im Flächen-
maß von 22,444 wurden Fr. 1,053,463 gelöst.

Bautätigkeit in Schwyz. Die „Schw. Ztg." meldet:
Dieses Jahr hat sich in Schwyz eine besondere Bautätig-
keit entfaltet. Kürzlich kam in Seewen ein großer Bau,
ein weiteres Depot für eidgen. Kriegsmaterialien, unter
Dach. Seit einigen Tagen ist auf dem massiv gebauten,
geräumigen neuen Hause des Herrn Dr. Amgwerd auf
der Hofmatt die buntfarbige Firstgrotze aufgepflanzt.
Auf der Liegenschaft der kantonalen Zwangsarbeitsan-
stalt wird in diesen Tagen ein großer neuer Stall auf-
gerichtet. Hiezu werden zum Teil besonders lange und
stark dimensionierte Konstruktionshölzer verwendet, wie

man solche heutzutage höchst selten mehr an Neubauten
verwendet sieht. Am Dorfbach ist das Sennerei-Haus
der Niederöst abgerissen worden. Auf dem gleichen

Platze wird ein neues, für Miet-Wohnungen besonders

eingerichtetes Haus, gegenwärtig aufgebaut. Und erst

beim Kollegium sind zurzeit über 200 Arbeiter am

Wiederaufbau beschäftigt." Bereits ist auf der Westseite
der Dachstuhl vom nördlichen Flügelbau erstellt und

ragt, bedeutend höher als der abgebrannte, über die

schauerlichen Trümmer des Institutes hinaus-

Ein wichtiger Rekursentscheid hinsichtlich Baulinie
in St. Gallen. (Korr.) Letzthin wurde einer Gemeinde-

behörde ein Baugesuch eingereicht, das die Ueberbauung
über die festgelegte Baulinie hinaus, bis zur Straßen-
grenze resp. Trottoirgrenze vorsah. Das zu überbauende

Grundstück liegt einige Meter tiefer als die benachbarte

auf einem Damm verlaufende Straße; die Ueberbauung
war so vorgesehen, daß der Neubau nur bis Straßen-
höhe aufgeführt, mit ebenem Dach und ohne Lichtöffnungen
zwischen Straßenrand und Baulinie erstellt worden
wäre. Die Gemeindebehörde verweigerte die Vorhäute
der Geschäftslokalitäten über die. Baulinie hinaus. Der

Bauherr ergriff den Rekurs an den Regierungsrat, mit

der Begründung, die Bäulinie gelte nur für Hochbauten,
d. h. Bauten über dem Terrain bezw. über der benach-

Karten Straßenfläche. Der Rekurs wurde vom Regierungs-
rat ablehnend beschicken, da Bauten der in Frage stehen-

den Art nach Bauweise und Zweck sich nicht von Ge-

bäuden gewöhnlicher Art unterschieden. Der Moment,
daß die Baute unter dem Terrain liegt, vermag mangels
einer bezüglichen Bestimmung in der Bauordnung keinen

Unterschied zu begründen, auch nicht hinsichtlich der Wirk-

famkeit der Baulinie. Diese bezweckt u. a- auch eine

Korrektion, sei es Verbreiterung oder Verlegung der

Straße, ohne unverhältnismäßig große Kosten zu er-

möglichen. Dieser Zweck würde vereitelt, wenn man

Bauten nach der Art der projektierten über die Baulinie
hinaus ragen ließe, da ja-dann konsequenterweise über-

Haupt jede Ausdehnung, der Keller bis zur Straße ge-

stattet werden müßte.
Soweit der Regierungsrat. Er schafft damit eine

bisherige Rechtsunsicherheit für solche Fälle beiseite und

stellt dafür eine unzweideutige Auslegung für die Wirk-

samkeit der Baulinie fest. Man hat ja wohl den Artikel

76 des Straßengesetzes bisher zur Richtschnur nehmen

können: „Neu aufzuführende Gebäude, sowie An- und

à» «bck
Luîern

Zpeàl-UzelM
îs

Mîlàtt «. Milnugeil
kit? InztZllstlonz-Kezcdsitî

ZMglttà. Zclàmiî»
Wkmàîà etc./

l.M ei'MIàgki' sàikà

Ksm NàtàinMuWli
LÂtàx nnà ?ràlià 7.n Vievsts« i


	Küche und Heizung

